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Passiver Luftschutz ist bittere Notwendigkeit

In den spanischen Zeitungen wird die Tatsache
festgestellt, dass bis 85 % der Angriffe von Bombern
beider Parteien auf militärisch wichtige Objekte
gelingen. Die Sicherheit im Treffen von Objekten
ist gewaltig gesteigert worden.

Welches sind die Ursachen dieser für den

Angreifer erfolgreichen Bombardierungen?
1. Die Bomber fliegen in Höhen von über 7500 m.

2. Die Zielapparate wurden vervollkommnet,
namentlich bezüglich Berücksichtigung der
Geschwindigkeit des eigenen Flugzeuges, bezüglich
Visibilität der Luft, Flugbahnänderung infolge
Wind, Erdrotation usw.

3. Flugzeuge zur Abwehr brauchen zu viel Zeit,
um rechtzeitig in Höhen von 8000 m zu steigen und
den Angreifer zur Umkehr zu zwingen.

4. Die besten Abwehrgeschütze von Barcelona
haben eine Reichweite bis zu Höhen von 5500 bis
6500 m; die Treffsicherheit nimmt nachher rapid
ab. Treffer aus Abwehrgeschützen auf Bomber,
die höher als 7000 m fliegen, sind als Zufallstreffer
zu bewerten.

Sicher wird die Technik neue Abwehrmittel
erfinden, aber auch der Angreifer wird nicht rasten
beim Ersinnen von neuen Angriffsmethoden.

Bei dieser Sachlage gilt es, dem passiven
Luftschutz und nicht zuletzt dem baulichen Luftschutz
volle Aufmerksamkeit zu schenken, um die
Bombenwirkung zu vermindern.

Die Folgerung heisst:
Ausbau des passiven Luftschutzes ist

bittere Notwendigkeit.
_ Dr. L.Bendel.

Ueber die Haltbarkeit von Chlorkalk Von J. Thomann, eidg. Armee-Apotheker, Bern

In der Januar-Nummer des 4. Jahrganges dieser
Zeitschrift wurden einige, der «Deutschen
Apothekerzeitung» entnommene Angaben
wiedergegeben über «Chlorkalkhaltbarkeit». Es hiess
dort unter anderem: «Für Luftschutzzwecke im
Keller in einer Kiste mit Deckel kann Chlorkalk
noch nach sechs Monaten als wirksam angesehen
werden; ist er jedoch feucht oder schmierig
geworden, so ist er zu verwerfen.»

Da bei uns im Sanitätsdienst der Armee sowohl
wie im zivilen Luftschutz die Bereitstellung und
die Verwendung von Chlorkalk in Hinsicht auf

den chemischen Krieg eine grosse Rolle spielt,
haben wir uns ebenfalls mit der Haltbarkeit des

Chlorkalkes beîasst. Dies umsomehr, als ja der
Armeesanitätsdienst auch den zivilen Luftschutz
mit dem nötigen Sanitätsmaterial versorgt, wozu
auch Chlorkalk gehört, und damit auch hier eine
gewisse Verantwortung übernehmen muss für
bestmögliche Verpackung besonders solcher
Arzneimittel oder Chemikalien, deren Haltbarkeit
nicht eine unbeschränkte ist. Dass dies für Chlorkalk

zutrifft, ist bekannt. Es mag vielleicht
interessieren, zu vernehmen, welche Resultate
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